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11 OM stark. V o n  dem tiefsten b is  zum  höchstgelegenen P u n k te  der H öhle  be­
tru g  die E n tfe rn u n g  5 5  e m . B e im  F lug lo ch  w a r der D urchm esser d er H öhle 
17  b is  18  e m ,  nach u n ten  erw eiterte  sich die H öhle um  2 b is  3  e m  u n d  endete 
schließlich in  einem 1 0  e m  hohen  n ap fa rtig e n  Schlnßstück. V o n  dem tiefsten 
P u n k te  der H ö h le  b is  zum  F lug loch  b e tru g  die E n tfe rn u n g  4 1  e m . D a s  F lu g ­
loch w a r  ova l u n d  h a tte  vertikal 1 2 0  m m  u nd  h o rizo n ta l 1 0 0  m m  D urchm esser. 
O b e n  schloß die H öhle eine fast h o rizo n ta le , sich n u r  ganz w enig  w ölbende W a n d  
ab. W ä h re n d  d a s  F lug loch  ru n d u m  fast h o riz o n ta l in  den S ta m m  h in eing in g , 
so w a r  dasselbe a n  den  u n te ren  S e ite n  stark abg erun de t und  z w a r  von der M itte  
der H o lzw and  a n s  ziemlich gleichm äßig nach außen  sow ohl a l s  auch nach in n en .

In te re s s a n t  zu wissen w äre  es, ob bei g rößeren  F lu g lö ch ern  die H ö h len  auch 
entsprechend g rö ß e r sind, u nd  ob etw a die verschiedenen H o lza rten  au f die G rö ß e  
der F lu g lö ch er u nd  H ö h len  einen E in f lu ß  a u sü b e n .

Liboch a . d. E lbe , 2 6 . M a i  1 8 9 9 . -

Om

und

Gedenkblatt.
Von

Frau  B aurat M ü l l e r .

W o h l ist es ge­
w ag t etw as, ü ber 
die M övchen zu 
schreiben,ohneschon 

B ek an n tes  zu sagen ; 
ih re  A ufzucht ist ja  
nicht selten u n d  h at 

sicher schon manchen 
liebevollen B eobachter ge­
funden . Doch dies soll 

mich nicht ab h a lten  m einem  
M ö v en p ärch en  ein kleines D enk­

m al zu setzen, denn es w a r  eine 
M u ste reh e , welche dieselben fü h rte n . 

D a s  P ä rch en  gelbbun te  M övchen, welches 
ich kaufte, en tpu pp te  sich b a ld  a ls  zwei 

M änn chen . N u n  ging es an  d a s  E in tauschen , 
d re im al h a tte  ich d a s  zw eifelhafte V e rg n ü g en , d aß

-
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d as  angebliche W eibchen san g , also w ieder ein M än n ch en  w a r . A ls  ich zum  H ä n d le r  
kam, o fferirte  er m ir  ein P ä rc h e n , welches sicher M a n n  u nd  W eib  sei. E r  w ollte  kein e in ­
zelnes T ierchen  abgeben, überließ  m ir a b e r schließlich doch d as  eine, u n d  es w a r  d a s  
W eibchen. M e in  M än n ch en , liebeg lühend , h ielt ihm  so fo rt eine lan g e  R ede  u n d  bew arb  
sich eifrigst um  sie. Ängstlich u n d  scheu zog sich jedoch d as  Vögelchen zurück, steckte 
den K o pf u n te r  den F lü g e l u n d  w a r  t ie f tra u r ig . Z w e i T a g e  sah ich d ies  m it 
a n , doch eingedenk der W o rte  S a r a s t r o s  „ zu r Liebe kann ich dich nicht zw in g en " , 
g ing  ich zum  H ä n d le r  u nd  kaufte d a s  zweite T ierchen . Reich b e loh n te  mich der 
J u b e l ,  m it dem d a s  W eibchen den A nköm m ling  begrüß te . D a s  w a r  ein  S c h n ä b e ln  
u n d  K ö p fch en g rau en , dicht aneinandergeschm ieg t, ih r  F üßchen  au s  d a s  seinige 
gestellt, a l s  w o llte  sie m it H andschlag  versichern: w ir  t re n n e n  u n s  n im m er. E in  
N est, N iststo ff, S e p ia  u n d  a lle s  sonst erwünschte regte so fo rt zum  N estbau  a n , 
u nd  kaum  w a re n  vierzehn T a g e  in s  L a n d , so lag  ein E i ,  nach fü n f  T a g e n  fü n f 
S tü ck  im  Neste. E ifrig st ü b e rn ah m en  beide T ierchen  d a s  B ru tg esch ä ft, nach v ie r­
zehn T a g e n  lag en  zu m einer F re u d e  fü n f  kleine rosenro te  Geschöpfchen zappelnd  
im  N este. B e i gequelltem  W e iß h irse , A m eiseneiern u n d  E igelb  gediehen die 
Vögelchen p rä c h tig , zeigten in  der zw eiten W oche die F lüg elk ie le  u n d  saßen  die 
d ritte  W oche stattlich  befiedert neben e in and er. D ie  F r a u  M a m a  w a r  in  ih rem  
E rziehungssystem  v ie l konsequenter, a ls  der V a te r . W e n n  die J u n g e n  um  F u t te r  
b e tte lten , saß sie au f der S ta n g e  u n d  lockte, flog h in  zum  N e s t, w ieder fo r t, 
schlüpfte h in e in , u n d  n u n  g in g  es a n  ein S ch ieb en  u n d  V o rw ä r ts d rä n g e n . D ie  
schreienden K le in en  erh ie lten  von der M u t te r  n ich ts . D em  V a te r  w a r  d a s  K in d e r­
geschrei z u w id e r , er fü tte rte . D ie s  M a n ö v e r  d au erte  ein p a a r  T a g e ,  b is  der 
Älteste sich ein H erz  faß te  u n d  a u f  dem S te n g e l  saß . S e in  V o rb ild  lockte auch 
die an d e ren , u n d  so w ag te  die ganze G esellschaft, fast erw achsen wie die A lten , 
n u r  an  dem kurzen Schw änzchen kenntlich, den  ersten S c h r i t t  in  die W e lt. J e tz t  
w u rde  w ieder v o n  beiden E l te rn  flo tt g e fü tte r t;  bald  w ag ten  die K le in en  sich a n  
d as  B a d , u n d  ab en d s  hockte die glückliche F a m ilie  zusam m en im  Nistkörbchen, 
n eu g ie rig  die sieben Köpfchen heraussteckend. I n  d er fü n ften  W oche lag en  w ieder 
E ie r  im  N est; die K in d e r w aren  jetzt überflüssig  u n d  bezogen ih r  eigenes Q u a r t i e r ,  
da sie völlig  selbständig  w a re n . S o  b rü te te  m ein M ö v e n p a a r  unausgesetzt 
drei J a h r e  h in d u rc h , S o m m e r  u nd  W in te r ,  sie fü tte r te n  bei Licht u n d  w a re n  
u nerm üd lich . S ie b e n u n d d re iß ig  J u n g e  zogen sie a u f , sie w aren  v o n  einem  V e r­
tra u e n  zu m ir ,  daß  sie au f den E ie rn  b rü te n d  m ir d a s  E igelb  von dem F -n g e r  
pickten, w en n  ich au f sie sprach, sich im  Neste hob en , daß  ich die ju n g  a u s ­
gekrochenen T ierchen sehen konnte. W ie  oft habe ich beobachtet, w ie d a s  E i  zerbarst, 
ein kleines s tram p e ln d es  F ü ß ch en  sich ze ig te , ein w inziger F lü g e l  zum  V orschein  
kam u n d  der kleine W e ltb ü rg e r , von d er A n streng un g  e rm ü d e t, a u f  dem Rücken
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liegend sich erst erholen m u ß te . E in m a l  w a r  ein T ierchen  zu schwach sich selbst 
zu helfen , vorsichtig knapperten  es die A lten  a u s  der S ch a le . W ie to t lag  es da u n d  
w ar m ehrere T a g e  nicht im  stände sich a u f  die Beinchen zu helfen . M i t  
rü h re n d e r  S o r g f a l t  fü tte r te  es d as  W eibchen u n d  siehe d a , den d r itte n  T a g  saß es 
m it in  R e ih  u n d  G lie d , dank der au fopfernden  P flege . W o h l an  achzig E ie r  
h a t m ein M övchen gelegt, u nd  die Nachkom m en w ären  w ohl zahlreicher gew orden, 
w enn ich stets zu r rechten Z e it  die J u n g e n  en tfe rn t h ä t te , doch ich w ollte  den 
A lten  auch E rh o lu n g  gönnen .

E in  hohes A lte r scheinen die M övchen nicht zu erreichen, es steht w o h l 
im E in k lan g  m it ih re r  V erm eh ru n g ; fün f J a h r e  h a tte  ich m ein P ä rc h e n ,  sie 
a lte rten  schnell u n d  starben an  E n tk rä ftu n g . D ie  K in d e r aber freuen  sich ih res  
L ebens. O b  sie ih ren  E lte rn  ein tre u e s  Andenken b e w a h re n ?  S chw erlich ! N u n , 
so w ill ich es th u n . —

Noch w ill ich einer B asta rd zü ch tn n g  von S ilb erfasänch en  u n d  einem selbst­
gezogenen M övenw eibchen E rw ä h n u n g  th u n . I c h  brachte m ein Fasänchen  m it 
einem sehr hell gefärb ten  W eibchen zusam m en, doch dieses flüchtete entsetzt m it weit 
aufgesperrtem  S c h n a b e l in  die Ecke; d as  dunkle M än n ch en , welches ih r  tänzelnd  
seine W e rb u n g  v o r tru g , w a r  ih r  ein Schrecknis. I c h  überhob  es anderen  T a g e s  
seiner A ngst u nd  n ah m  ein dunkler gefärb tes W eibchen, ich h atte  ja  A u sw a h l, 
u nd  siehe d a , sofort g ew ann  der kleine A frikaner d as  H erz  der A sia tin . V o n  
diesem P a a r  zog ich in  zw ei B ru te n  elf J u n g e .  In te re s s a n t ist die F ä rb u n g  
derselben u n d  besonders h erv o rzu h eb en , daß die M än n ch en  sich kennzeichnen. 
S ä m tlich e  J u n g e  sind nach dem V a te r  g e a r te t ,  haben  jedoch eine bedeutend 
dunklere F ä rb u n g . Ü ber dem B ü rz e l sind alle ro tb ra u n  m it weißen P u n k te n , 
ähnlich den T igersin ken , der Rücken ist h e llg ra u b rau n  w eiß g ew ellt, die F lü g e l 
haben die tie fb rau n e  U m ra n d u n g  wie bei der S in g a m a d in e . D e r  un tere  Leib ist 
bei allen w eiß, die B ru s t  g e lbb raun , sein w ellig , geht bei den W eibchen in  g la tte s  
H e llb ra u n  ü b e r , w äh rend  die M än n ch en  bei gleicher F ä rb u n g  dunkel sep iab rau n e  
K ehlen h ab en . I h r  Liedchen trag en  dieselben ebenso fließend v o r wie die S i n g ­
a m a d in e , doch k lingt es bedeutend la u te r  u n d  e tw as ra u h e r .

B e i einer frü h eren  Z ü ch tun g  b ra u n b u n te r  M ö v e n  m it M u sk a tfin k  w aren  
die zwei J u n g e n  wie der V a te r  gefärb t, n u r  m it dem Unterschied, daß die weißen 
P u n k te  in  länglichen w eißen S ch u p p en  au sg in g en . E in e  w eitere Z ü ch tu n g  m it 
einem dieser B as ta rd v ö g e l u n d  M övenw eibchen ergab völligen Rückschlag zum  
M övchen.
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